
Vorstellung zur Kandidatur für die Liste 
zur Landtagswahl 2026 
 
Zur Person 
Name, Vorname: Gebhardt, Stefan 
Geburtsort: Wippra Geburtsdatum: 05.03.1974 
Familienstand: verheiratet 
Kinder: 2 
Beruf: Krankenpfleger 
Tätigkeit: Mitglied des Landtages 

 
Angaben zur politischen Biografie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Programmatische Zielstellung für die Abgeordnetentätigkeit, politische Themenfelder  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Angaben 
Bist Du Mitglied bei der 
LINKEN? 

ja Organisiert im Kreisverband Mansfeld-Südharz 

Bist Du in anderen Vereinen 
und Organisationen aktiv? 

ja Förderverein Theater Eisleben, Kunstverein 
Talstraße, Volkssolidarität, Rosa-Luxemburg-
Stiftung, u.a. 

Kandidierst Du in einem 
Direktwahlkreis? 

ja Im Wahlkreis 30 – Eisleben 
 

 

Mitglied im Kreisvorstand Die Linke Mansfeld-Südharz 
Stadtrat in Hettstedt, hier stellvertretender Fraktionsvorsitzender 
Mitglied der Landtagsfraktion Die Linke, parlamentarischer Geschäftsführer,  
Mitglied im Ältestenrat,  
Mitglied im Ausschuss für Bundesangelegenheiten, Europa, Kultur und Medien,  
Mitglied im Innenausschuss, Mitglied im Ausschuss für Recht und Verfassung,  
Mitglied der Enquetekommission Öffentlich-Rechtlicher Rundfunk 
Sprecher für Kultur- und Medienpolitik der Landtagsfraktion 
Mitglied im MDR-Rundfunkrat (bis 2028) 

 

Noch nie wurden Kunst, Kultur, Presse und Rundfunk in Sachsen-Anhalt von rechts so 
massiv angegriffen und unter Druck gesetzt. Neben unserem ständigen Einsatz für eine 
Ausfinanzierung der Kulturlandschaft, gilt es einen Kampf für die Freiheit von Kunst und 
Kultur ebenso zu führen, wie den um die Pressefreiheit. Durch unsere jahrelange enge 
Verbindung und das hohe Maß an Verlässlichkeit hat sich Die Linke als Garant für Kunst- 
und Kulturfreiheit etabliert. Dieses gewachsene Vertrauen will ich auch in der kommenden 
Wahlperiode nutzen, um gemeinsam mit den Kulturakteuren gegen Kulturabbau zu 
kämpfen. Linke Kulturpolitik ist auch immer sozial gerecht. Deshalb streite ich für eine 
Etablierung von Honoraruntergrenzen und für kostenfreie Zugänge zur Kultur von Kindern 
und Jugendlichen. 
Auch die Innenpolitik und die komplexe Organisation parlamentarischer Abläufe bieten 
einen Korridor für praktischen Antifaschismus, den ich gern auch künftig mit Leben füllen 
möchte. Ich bin stolz, dass mit der Parlamentsreform der 8. Mai nun offizieller Gedenktag 
ist und wir die Antifaschismusklausel in der Landesverfassung festschreiben konnten.  


